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Amtlicher Geil.
Seine k. lind k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 20. Juni d. I .
dem Direktor des Postsparkassen-Amtes. Sektions-
chef Dr. Rudolf Schuster Edlen von V o n -
n o t t den !?roen der Eisernen >ivone zweiter blasse
mit Nachsicht der Tare altersmäßigst zli verleihen
bricht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnng vom 20. Juni d I
dem mit dem Titel nnd Charakter eine5 Regie-
ningsrates bekleideten Obcriiispektor der General-
Inspektion der österreichischen Eisenbahnen Arnold
B a r d a . 5 den Titel lind Charakter eines Hof-
rates mit Nachsicht der Tare allergnädigst zu "ver-
leihen gernht. D e r s c h a t i a m. î .

Seine t'. nnd k. Apostolische Majestät haben
Mlt Allerhöchster Eiitschließung voin 15. Juni d I
den Landes-Forstinspektor. Forstrat Ferdinand
4>iet ichka in Ezernowitz znm Oberforstrate
lUlergnadlgst zu ernennen geruht

A u e r s p e r g m. n.

i a ^ ^ ^"^! Amtsblattc zur «Wiener Zeitung, vom 3. Ju l i
IUU, (Nr. W0) wurde die Weiterverbreitung folgender Preh.
erzeugmsse verboten:

Nr. 38 «Variete, aus Mailand vom Juni 1U07.
m !«?< . ^ " " " " li-wwuo» vom 25. Juni 1907
Ar- ^ 4 1 , «II cill220ttiuc>. vom 83. I nn i 1i)07.
Hruclschnften: .^dd288o I's8«rcito» von L. Vcrtoni Lu«

gano, cooperative tipos^ÜH «ooillio. 1907 und «vottriuotta

<l«IIa IliUwteoa <Ii k rop^nä« , I i ^ io^1 i8ta, ^ l ^ tov^ (Nur.
miraw) t ip^ranu äoll^ Uuiv«l8itä popolaro.. 190.;,

^ir. 1375 «II I,u,v0r«.tor6» vom i?4. I n n i 1907.
1907 ' ^ ' ^ " ^ ^ v^läo.. V. Jahrgang, vom 22. Juni

Nr. 141 .ble88»ß5oro». I I . Jahrgang, vom 22, Juni 1907.
<Lu<liv<^» vom 25. I nn i 1907.
Nr. 49 «Vudweiser Zeitnng> vom 2b. Juni 1907.
Nr. 5>2 .Lcitiueril)er Wochenblatt» vom 29. Juni 1907.
Nr. <; «Gerechtigteit» vom Juni 19N7.
Nr. 40 «>V8cIwcl» vom 21. I nn i 1907.
Nr. 2b «Neue Freie Lehrerzeitr.na.» vom 22. Juni 1907.

Den 3. Ju l i 1907 wurde in der l. f. Hof. und Staats«
druckerci das X1.VI., XI .VI I I . , I.., 1.11. nnd 1.IX. Stück der
ruthenischen Ausgabe des Reichsgcschblattcs ausgegeben und
versendet.

Nichtamtlicher Heil.
Der Ncichsrat.

I n einer Besprechung der Rede. welche der
Finanzminister, Tr. v. >iorlitolv->t'i, qeleqentlich der
Tebalie iiber die Veamtenmas^re^ellin^en gehalten
hat, führt das „Fremdeublait" alls, der Minister
habe eine heikle Aufgabe mit ruhiger Sicherheit
gelöst. Tie Beamten ill Österreich haben so wenig,
wie kanm irgendwosonst, die Peschränknngen ,',n
fühleu, die ihiien das Beamteuverhältnis auferlegt.
Das habe Dr. v. ^wrytowski so klar gezeigt, daß
vielen die Angen aufgegangen sein mnssen. Wie
streng hält nicht bloß Deutschland, sondern anch
oa5 radikale Frankreich seine Veamten. (5iiie
Fronde der Veainten könne nicht geduldet werden.

Die „Zeit" meint, durch die ganze Rede des
Finnnzlninistero ziehe eine beständige Verwech-
selung oder Identifizierung der Begriffe Regierung
uud Ttaat. Warum soll der Beamte aus'.erhalb des
Diensten alo ^taat'öblirger alls seine Freiheit der
.Kritik verzichten müssen? Die Gesehgebnng mnß
eiuiual die (Grenze für die Betätignilg der Beamten
rechte klar ziehen, damit der bestehenden Nechto-
unsicherheit ans diesem (Gebiete ein (5'ilde gemacht
werde.

Die „Österreichische Volkszeituug" ersieht aus
der Ncde des Finauzministers, daß es jedelyalls
in erster Reihe politische Gründe waren, die zu
der Maßregelung der vielgenannten drei Beamten
führteil. Will man aber verhindern, daß innerhalb
der Staatsbeamlenschaft die Fluten zn hoch gehen,
dann sorge man dafür, daß der Anlaß zur Un
znfriedenheit beseitigt wird. Vor allem bescitigc
man die Nechtvlosigkeit der Beamten, indem mail
ihnen eine Dienstpragmatik gibt.

Das „Illustrierte Wieuer Extrablatt" findet,
der Finanzminister habe den Beweis erbracht,
daß die Vorwürfe, welche gegeu die Regieruug er-
hoben wnrden. tatsächlich der (^ruudlage ent-
behren, daß die Regiernng vielmehr den Gemaß-
regelten gegenüber mehr Langmut uud Duldung
bewieseu habe, als auch weitgeheude Fordcruugeu
vou ihr verlangen dürfeu.

Das „Neue Wieuer Iourual" hält dagegen die
Ausführuugou des Finanzministers für nicht ge-
eigilet. das Vorgehen der Regierung zu rechtfer-
tigen, nnd verlangt, daß ein klares Beaintenrecht
endlich die Grenzeil feststelle, wo das Organ des
Gesellschaftsorgallismus seine Individualität einem
höheren Interesse zu unterorducn hat.

Das „Teutsche Volksblatt" sagt, der Finauz-
minister habe tatsächlich bewiesen, daß die gemaß-
regelten Beamten sich eine ganze Reihe von Fakten
znslftnlden kommen ließen, die mit der Anfrecht-
erhaltung der Disziplin, die ill einem Beamten-
körper des Ttaates herrschen muß, wenn das I n -
teresse des Ttaates nicht schweren Tchaden leiden
soll, unvereinbar sind.

Die „Arbeiterzeitlmg" greift den Finanzmini-
ster iil der heftigsten Weise an. Teine Rede sei ein
ministerielles Plaidoyer dafür, daß der Beamte
zn „kuschen" habe.

Feuilleton.
Wiedersehen.

Von H'. r ^ n der Meer.
Aus dem Holländischen von M. v. W i g h e l,

(Fortsetzung.)

Auf diese Weise reihte sich Tag au Tag, gleich-
>na,;ig, als ob sein Weg durch ein fcrnes, stilles
^ano führe, iu das auch lücht das leiseste Geräusch
von, (5rdeulebeu eiudraug. Er schieu tot zu seiu,
bevor er gestorbeil ivar.

Aber an diesem HMen ^epteillbermorgeil, als
d"o goldene ^oiiiienlicht die Luft erfüllte und den
Fimmel uud die Erde wie mit eiuem überströmen-
dm, leuchteuden Ouell überflutete, schwirrte uud
stierte es iil Josef Hoogebooms dllinpfem, altem
^topf, als ob sich etwas darin rege, das sich zu
Mienl Bild, zu einem Gedanken gestalten wolle.
Er hatte seinen kleinen Tpaziergang gemacht nnd
1"!; schon auf der Bank bei dem Eingang. Wunder
uche Dinge gingen in ihm vor- alte Erinnerungen
wurden wieder ,u ihm wach- es schwindelte ihn,
"'wußte nicht, wie ihm geschah. Plötzlich fühlte er
I'ch wie von einer unsichtbaren Macht fortgetrieben,
wohin? Davon gab er sich keine Rechenschaft, nnd
d"ch zweifelte er keinen Augenblick, welche Richtung
^' einschlagen solle, nnd ging dem AuSgaug zu.
^er Parkwächter, der ihn kannte und manchmal
"nt ihm über das Wetter, über die liebe 3onne
"ud den Regen geplaudert hatte, wußte gar uicht,
was ^ davou denken sollte. Er war starr vor Er-
!l"mu'n nnd vergaß sogar, ihn zn fragen, was das
^'dente. Er fah Herrn Hoogeboom aus den An-
lMn hiuausgehen. lind es machte ihm sogar den

^wdriilt. als liefe der alte Herr schneller als gê
wohnlich. Aber wie erstaunt war er, als er sah,
?^> der andere nicht den Weg zur Volksküche eiii-
!")lug, souderu geradealis giug in die breite, be

lebte Ttraße, die ill die ^iitte der Ttadt führte.
Was soll daö hcißen, fragte sich der Parkanfseher,
ohne zli ahnen, daß er den kleinen, alten Herrn
Hoogeboom znm letzten "Viale gesehen hatte.

Dieser aber branchte wohl eine Ttunde, uni
deii keine dreißig Minnten lveiteil Weg zurültzn-
legen; denn mit. seinem wankenden Gang kam er
in der hastenden, dichten Menschenmenge, die gleich-
gültig lilid uubarncherzig stoßend und dräugend
sich wie eine Meereswogc unaufhaltsam fortwälzte,
uur mühsam vorwärts. Aber hartnäckig ging er
weuer, nnd ohne zn sucheu, faud er deu Weg. llnd
nliii war er an seinem Ziele angelangt. Riesengroß
wie ein Palast stand anf der gegenüberliegenden
Seite des Plahes, den er noch zu überschreiten
hatte, das große Postgebäude. Er schien genau zu
wissen, weshalb er hiebergekommeu ivar und was
er tun wollte. Vorsichtig uud geschickt deu Wagen
uud elektrischen Straßenbahnen ausweichend, die
mit dröhnendem Gerassel nnd Geklingel sich wie
wunderliche Ungetüme um ihn hernmbewegten,
schrill er über den Plah hinüber nnd stieg langsam
die breiten Ttnfen zu dem Hanpteingang hinanf,
wo unaufhörlich Menschen hineingingen, wo unauf-
hörlich Menschen herauskamen durch die lautlos
schwiugenden Türeil.

Auch Herr Hoogeboom ging limein, und als
er sich mitten iil der großen Halle befand, wo vor
iedenl einzelnen Schalter eine Gruppe von, Men
fchen wie ein Schwärm Bienen vor dem Eingang
ihres Korbes sich drängte, nnd er das dumpfe
Stimmgewirr uud das Scharreu der Füße auf
den Steinfliefen hörte und die Menschen an sich
vorbei hinein nnd hinanshasten sah. stellte er sich
an die Wand und schien nachzudenken. Dann blickte
er um sich. lind da sah er gan^ in seiner Nähe einen
Glaskasten an der Wand hängen, in dem sich fünf
bis sechs Reihen Briefe nnd kleine Pakete befanden.
Unruhig sllcheud stand er davor; die linke Hand,
die er immer auf dem Rücken hielt, bebte stark —

nnd da lasen seine alten Allgen anf einem Brief
seinen Namen: Josef Hoogeeboom. uud der Brief
trug fremde Postmarken uud war mit vielen Stem-,
pelii bedeckt; hinter seinem Namen aber war nur
die Stadt uud das Land geschriebn.

lliid plötzlich sagleu die alteu Lippeu leise voi,
sich hiu: ..Drei und dreißig Jahre . . ."

Er blieb noch einige Angenblicke vor dem
Glaskasten stehen und starrte deu Brief an; dann
wandte er sich zögernd an den Beamten, der lang
sam ill der Halle anf- und abgiug, und bat ihn
mit seiner alten, abgelebten Stimme um deu Brief,
deu er ihm durch die Scheibe zeigte. Nach einigen
Formalitäten lind nachdem er bewiesen hatte wcr
er war, erhielt er den kostbaren Brief. Sofort steckte
er ihn iil die innere Brusttasche seiues Rockes und
fragte dann in gewöhnlichem Ton den Beamten,
wie spät es sei.

„,i> Uhr!"
Da ging Herr Hoogeboom zur Volksküche, um

zn Mittag zu essen, wie es seit so vielen Jahren
seine Gewohnheit war. Darauf wauderte er uach
Hause, stieg die drei hohen Treppen hinauf uach
feiuem kleiueu Hinterzimmer. nm sein Nachmittags-
schläfchen zn halten.

Als er sich in den alten, verschlosseneil Lehn^
stuhl, mit dem Rücken schräg znm Fenster hin-
gesetzt hatte, damit daS Licht besser auf seiue Hand
falle, uahm er den Brief ans der Brusttasche seines
Rockes nnd öffnete langsam nnd sorgfältig den
Umschlag, Dann las er den Brief seines Sohnes,
der vor nunmehr ü!» Jahren davongelaufen war
uiid von dem er in dieser lallgell, einsamen Zeit
nie wieder etwas gehöri hatte. Weshalb der Junge
damals fortgelaufen war. darauf konnte sich sei»
alter >iopf uicht mehr besinnen; das lag alles wie
in einem dichten Nebel eingehüllt. Nnd jetzt schrieb
sein Sohn. daß er zurückkommeu werde, daß er
schoil zurückgekommen sei.

(Schluß folgt.)
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Die „Deutsche Zeitung" ineint, mit der Rede
des Finanzministers seien die „Affären", die in
der letzten Zeit so viel Staub aufgewirbelt haben,
für die Öffentlichkeit nun wohl erledigt und ab-
getnn.

Portugal.
Aus Lissabon geht der „Politischen Korrespon-

denz" von einem vertrauenswürdigen, nichtportu-
giesischen Korrespondenten ein Bericht zu, der die
fortgesetzt verbreiteten Darstellungen, wonach Por-
tugal sich im Zustande revolutionärer Gärung be-
fände, entschieden, bestreitet. Die Opposition habe
es durch unermüdlich uud geschickt inszenierte De-
monstrationen verstandeil, bei manchen den An
schein zu wecken, das; man e5 mit einer ernsten
Bewegung von großem Umfange zu tun habe. Wer
jedoch Gelegenheit fand, diese Kundgebungen au5
der Nähe zu prüfen und das Verhalten der Be-
völkerung im allgemeinen zu beobachten, mußte
erkennen, daß das ganze Schauspiel nur von einer
Gruppe von Parteipolitikern uud deren keine^wego
zahlreichem Anhang aufgeführt wird. Bedauer-
licherweise sind die nach dem Auslande gelangenden
Nachrichten über die portugiesischen Vorgänge zum
großen Teile aus oppositionellen Organen ge-
schöpft, die gegenwärtig eine äußerst trübe Quelle
bilden. Es ist Geflunker, wenn die oppositionellen
Blätter einen Ton anschlagen, als ob das ganze
Land im Lager der Regieruug5geguer stände. Das
Heer, das sich um diese F-ahne schart, besteht iu
Wirklichkeit bloß aus einigen Hunderten Politikern.
Gewisse Blätter der erwähnten Richtung begnügen
sich jedoch nicht mit der maßlosen Aufbauschung
der jetzigen Ereignisse, sondern entwickeln den groß
ten Eifer in der Verbreitung böswilliger Erfiudun
gen und in häßlichen persönlichen, Angriffen gegen
Mitglieder des Königshanses und der Rcgieruug.
Allgesichts solcher nicht nur aller, politischen ^ o r a l ,
sondern auch allem Anstand.Hohn sprechenden Ver-
öffentlichungen wird man es gewiß nicht unberech-
tigt finden können, daß die Regierung diesem zügel-
losen Treiben durch strenge Verordnungen ent-
gegenzuwirken sncht. Ministerpräsident franco darf
allem Anscheine nach erwarten, daß es ihn: ge
lingen wird, Herr der Situation zu bleiben »und
das politische Leben allmählich wieder ills normale
Geleise zn bringen.

Politische Uebersicht.
La ibach , 4. Juli.

Das „Frcmdenblatt" enthält folgende Mi t -
teilnng: Nach eingezogenen Erkuudiguugen ist es
noch gar nicht feststehend, daß König E d u a r d
von England heuer zur Kur nach Marienbad
kommt. Dadurch entfalte,, auch alle Kombinatio-
nen, welche über eine Znsammenknnft Sr . Majestät

des K a i s e r s mit König Eduard bereits ange-
stellt worden sind. Es ist jedoch zu gewärtigen,
daß, wenn König Eduard nach Marienbad kommt,
ihm Seine Majestät der Kaiser einen Besuch ab
statten wird.

Man schreibt aus L o n o o n: Vor etwa vier-
zehn Tagen hatte der Kommanoenr des 1. Garde-
dragonerregiments, desfen Ehef Seine Majestät
Kaiser F r a n g J o s e f seit dem Jahre 1896 ist.
mit einer Offiziersdeputation des Regiments die
Ehre, vom Kaiser in Wien empfangen zn werden,
um den bevorstehenden Abgang des Regiments
nach Indien zu meldeil. Am 2!>. Juni fand uun
eine feierliche Parade des Regiments vor dem
österreichisch'ungarischen Botschafter, Grafen Mens-
dorff-Pouilly, als Vertreter seines Souveräus, auf
der Heide vou Hounslow statt. Das Regiment
empfing den Botschafter in Paradestcllung uud
dieser passierte die Front unter dem Salut. Hier-
auf »lahm der Botschafter die Parade ab. Der
Parademarsch fand dreimal, im Schritt, im Trab
uud im Galopp, statt lind fiel in jeder Beziehung
vorzüglich ans. Nach erfolgtem Vorbeimarsch avan-
cierte das Regiment in der hier vorgeschriebenen
Weise in Paradeformation. Die gesamte Revne
fand genau in derselben Weise statt, als ob der
Allerhöchste Ehef selbst sie abgenommen hätte. I m
Anschluß an die Parade gab der Oberst und Regi-
mentskommandeur dem Botschafter, sowie den bei-
wohnenden Generälen, Offizieren und anderen
Gästen ein Luncheon, bei welchem er einen mit
Enthusiasmus aufgenommenen Toast auf Seine
Majestät den Kaiser ausbrachte. Auch für die
Nuteroffiziere und Mannschaften wnrde ans diesem
Anlasse ein Festmahl veranstaltet.

I m u n g a r i s ch e n A b g e o r d n e t e n -
h a n s e unterbreitete Hanoelsministcr K o s s u t h
mit Rücksicht auf die seit Wochen andauernde Ob-
struktion dem Hause einen Antrag, i> 1 möge der-
art abgeändert werden, daß darin ausgesprochen
wird, daß Angestellte der Staatsbahnen uur un-
garische Staatsbürger, die der magyarischen
Sprache mächtig sind, sein solleil. I n Kroatien und
Slavonien wird im Verkehre inii dem Publikum
und den Behörden anch die Kenntnis der kroatischen
Sprache gewünscht. Die Regieruug wird ermächtigt,
diese Bestimmung der Dienstpragmatik im Ver-
ordnungswege ill Kraft treten zu lassen, und zwar
solange. d',5 ein besonderes (besetz geschaffen wird.
Die restlichen Paragrapheil der Vorlage sind zu
streichen.

Ministerpräsident Baron Beck beantwortete
am 2. d. M . im Abgeordnetenhause die Inter-
pellatioil der Sozialdemokratin über N n ß l a n d
dahin, sie stelle den Versuch einer Einmischung in
innerpolitische Verhältnisse eines andereil Staates
dar' ein solcher widerstreite völkerrechtlicheil Grund-
sätzen uild dem Prinzipe staatlicher Souveränität.
Die Regierung muß sich daher gegenüber dem An-

sinnen, sich an we Haager Konferenz zu wenden,
um so mehr ablehnend verhalteil, als sie sonst mit
den traditionelleil freundschaftlichen Beziehungen,
die uns mit dem ruffifchen Kaiserreich verbindeil,
in vollstell Widcrsprnch geriete. „Aus diesem
Grunde," fuhr Redner fort, „kann ich über die
gegen die kaiserlich russische Regienmg erhobene
Angrisse nur mein lebhaftes Bedauern aufsprechen
und muß sie zurückweiseil. Von einer Absicht der
russischen Regierung, unsere Uuterstützuug für eine
Staatsanleihe in Ansprnch zu nehmen, ist uns
übrigens nichts bekannt; sollte es in der Folge zu
Anleiheverhandlungen kommen, so würde sich die
Regierung dabei ausschließlich von, sachlichen Ge-
sichtspunkten leiten lasseil."

Die „Neue Freie Presse" erklärt, schou der
Umstand, daß von der Möglichkeit einer Verstän-
digung zwischeu D e u t s c h l a n d und F r a n k -
r e i c h so laut gesprochen wird, bedeute ein großes
Ereignis uud hohen Gewinn. Die Verständigung
ist der Traum aller Menschenfrennde und wäre
der glößte Fortschritt in der Politik seit dreißig
Jahren. Kaiser Wilhelm bemühe sich schon lang,
die Franzosen dnrch persönliche Höflichkeit zu ge-
winnen; aber aus Frankreich kam bisher kein rech-
tes Echo. Mau dämpft von beiden Seiten die
neuesten Gerüchte; aber eiue gewisse Hoffnung ist
geweckt worden und erhält sich. Einmal wird die
Verständigung wahr werdeil, vielleicht ganz i l l der
Sti l le.

Nach einer Meldung der „Associated Preß"
aus Oysterbay werden in der Umgebung des Prä-
sidenten Roosevelt die Zeitungsmeldungen als nil
begründet bezeichnet, daß wegen der antiamerika
nischen Volksstimmung in J a p a n 1l> a m e r i
k a n i s ch e S ch l a c h t s ch i f f e vom Atlantischen
Ozean nach dem Stillen Ozean beordert Werden
sollen. Es wird erklärt, daß Präsident Roosevelt
niemals eine solche Maßregel in Erwäguug ge-
zogen habe.

TagesncmMten.
— ( D i c h t u n g u n d W a h r h e i t . ) Das

gewaltige, in seiner Furchtbarkeit unwiderstehliche
Vild, in das Zola seinen Noman „La böte hummne"
ansklingen läßt, der mit sinnenden Rekruten gefüllte
^iN'nbabnzua,, der führerlos in die dunkle Nacht bin
anodranst, hat nnn auch in der Wirklichkeit ein Gegen-
stück erhalten. I n Belgien ist es geschehen. Der Loko
motivführer eines im Brussels Vorortebahnhof Hal-
tenden Zuges setzte, wie der „Figaro" belichtete,
plötzlich seine Maschine mit Volldampf in Bewegung
und mit furchtbarer Geschwindigkeit brauste der Zug
in der Richtung nach Antwerpen davon. Alle Sissimle
wurden achtlos überfahren, eine, zwei, drei, vier Sta
tivnen mit wildestem Tempo passiert. Unaufhalt'
fam bremste die Waaenkette Nx'iter, znm Entsetzen
der Stationsbeamten, die dastanden und nichte tnn

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Es ist - ' nichts mehr — zu wollen!" sagte
Johannes dumpf vor sich hin. Und endlich packte ihn
eine gewaltige Erschütterung. Er brach dicht neben
dem Sofa, auf dem die. junge Fremde lag, haltlos
zusammen, preßte das Antlitz in die Hände und
weinte laut.

Frau Vrake kam sofort auf ihn zu, kauerte neben
ihm nieder, umhalste ihn und sprach ihm beschwia>
tissend zu — in derselben gütigen Art, in der sic
Martha und den nach ihrer Mutter schreienden Klein
steil der Kolonisten znaeredet hatte.

Es waren viele Hotelgäste zu den den Dorfplatz
Füllenden gestoßen. Eine große Bewegung ginq nun
durch die Neihen der Zeugen dieser erschütternden
Szene. Touristen, die sich gestern abend womöglich
geschlagen hätten, wenn man ihnen ihr mit knapper
Not erhaltenes Hotelzimmer hätte nehmen wollen,
erklärten sofort, daß sie ihre Stuben den Obdachlosen
zur Verfügung zu stellen bei-eit seien.

I n z w i M n waren auch Damen ano dem Hotel
an gelangt, die Frau Stägli umringten und alls
fragten. Als sie erfuhren, daß die kleinen Obdachlosen
Ferienkolonisten seien, deren Eltern weit von hier in
der Stadt wohnten, bemächtigte sich ihrer eine spon-
tane Nühruna. Die Kinder wurden in langem Zug
ins Hotel geschafft. Frau Stä'ali ließ das Hotelper-
sonal — das gleich bei Ausdruch de5 Torfbrande5
alle Balkons nnd Balustraden, sowie das Dach do5
mächtigen Hauses mit in Nasser getauchten Decken
und Laken behängt hatte, damit nicht überspringende
Funken einen neuen Feuerherd schaffen konnten l

zusammenholen nnd ordnere, die Ausräumung des
großen Damensalons, der an den Speisesalon stieß,
an. I n aller Eile wurde für die kleinen Obdachlosen
hier ein Massencinnrtier aufgeschlagen.

Die Mehrzahl der Kleinen hatte sich von dein
mlsaestnndenen Schreck bald erholt. Nur die aller-
iümisten Ux'mten noch. Die Zärtlichkeiten der vielen
fremden Damen, die es ja gewiß ant meinten, be-
ängstigte sie nuch mehr. Erst al5 Fran Barke, die
um das Schicksal der jungen Fremden beruhigt sein
konnte, da sich unter den Hotelgästen ein Arzt befand,
sich wieder bei ihnen zeigte, ließ die Anfregniis! »ach.

E5 war noch nicht drei Uhr. I m Osten ver-
kündete aber bereits ein gelblicher Lichtstreifen den
Anbrnch des neuen Tages.

Das gestern noch so schmuck nnd sanber m i -
schende Dorf bot im fahlen Dämmerlicht ein Bild
lnallsanler Verwüstung, Das schlecht ablaufende
Wasser hatte allenthalben große, trübe Pfützen ge
bildet. Das freundliche, wohlgepflegte Gärtchen uebeu
dein Schulhaus war durch abstürzende Balken, dnrch
den Transport der Möbel, vernichtet, zerstampft,
Da5 Gebäude selbst war bi5 auf die Vacksteinmmiern
niedergebrannt. Da für das Hotel keine Gefahr mehr
zu befürchten war, hatte Frau Stägli die Feuer-
fpritze hinunterbringen lassen. Mi t Hilfe der beson-
deren Wasserzilführuns, für da5 Hotel, an die rafch
ein Allschluß hergestellt wurde, konnte das Nettnnas-
werk dann fortgesetzt werden. Aber noch stunoenlaülsz
nachher, als die, verkohlten Balken des in sich zusam-
mengebrochenen Holzaufsatzes nur noch zn schwellen
schienen, brachen immer wieder flammende Lohen
ans dem Trümmer- und Schutthaufen ans.

Der Arzt, der den Hilfsbedürftigen seine Kunst
zur Verfiiquiiss aestellt hatte, fand nicht viel zu tun.
Anßer einigen unbedeutenden Brandwunden, die dn>

Miß, Fräulein Spener und Johannes Brake davon
getragen hatten, waren keinerlei Verletzungen vor-
gekommen. Die Rauchvergiftung hatte bei den beiden
letzteren nur ein starkes Übelbefinden zurückgelassen.
Das Angreifendste war der Schreck geweseu. Der
Doktor meinte daher, es müsse zunächst alles ae
schchcn, uni die Nerven der so jäh aus dem Schlafe
Gestörten wieder zu beruhigen.

Aber Johannes war ganz unzugänglich für jeden
Zuspruch. Dumpf und in sich versunken kauerte er
inmitten seiner Habseligkeiten. Er hörte kaum darauf
hin, was die Leute sagten.

Man hatte Martha zuaeredet, sich nach dem
Hotel zu begeben. Eine Dame, die erklärte, nach
dieser Störnna, doch nicht mehr Schlaf finden zn
tonnen, überließ der Obdachlosen ihr Zimmer. Sie
habe sowieso mit der Frühpost schon wieder Weiter-
reisen wollen, sagte sie.

M i t Dank nahm Martha das freundliche An-
erbieten all. Da ihre dürftige.Kleidung ganz durch
näßt war. hatte man sie in Plaids eingehüllt, I n
ihrem Zimmer angelangt, ließ sie sich nun ihr Gepäck
bringen. de>5 noch von aestern her im Vestibül des
Hotelo stand, und machte Toilette. Vor allem bat sî
mir ein Bad, damit sie den entsetzlichen Nauchgeruch
loswerden konnte.

Erst als sie die Kabine in frischer Wäsche nnd
anderen Kleidern verließ, fühlte sie sich wieder er-
träglich. Der Miß, die durch ihl«n Eigensinn um
alles gekommen war, was sie mit sich geführt hatte,
half sw au5 ihren eigenen Effekten aus. Was nutzte
es der Engländerin, ihren kindischen Trotz nun m
bereuen? Martha verschmähte es anch, die schon schwer
genug Gestrafte auf die Lehre hinzuweisen, die ibr
das Schicksal - oder vielleicht auch nur der unglück
liche ^nlall —- erteilt hatte.
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konnten, als dieNachdarstationen telegraphisch zu ver-
stau digm, damit die Weichen gestellt und das lom-
meirde Unglück so laiige wie möglich verzögert werde.
Nach der zehnten Station etwa überkam den Heizer,
der nnn merkte, wie alle Signale vom Maschinisten
ignoriert wurden, die Erkenntnis daß der Führer
Plötzlich wahnsinnig geworden war. Nach einem fnrcht-
baren Ringen gelang es ihm endlich, den Geistes-
gestörten zn überwältign, Bei Malines tonnte der
Zug glücklich zum Steheil gerächt werden. M i t be-
greiflicher Hast verliehen die Reisenden ihre Conp^s.
Sie werden die iniheimliche Fahrt wohl nicht so
schnell vergessen.

— (Sch reckensszene i n e i n e m B a d e -
o r t . ) Aus London, 2. Ju l i , wird berichtet: Eine
schreckliche Szene ereignete sich in dein Badeorte Black-
pool, wo ein junges Mädchen zusammen mit ihrem
Bruder und ihrem Bräutigam vor den Augen einer
großen Menschenmenge ertrank, ohne daß die entsetzt
am Ufer stehenden Leute auch nnr dk' geringste Hilfe
leisten konnten. Es war zur Zeit dcr Flut und die
Wellen schlugen mit großer Macht an die Böschung,
auf welcher sich die Leute versammelt hatten, um
den Seesturm zn sehen. Vier junge Leute, zwei Mäd
chen und zwei Herren, waren mit dem Anfuehmen
von Photographien beschäftigt, das oben erwähnte
Mädchen wollte gerade eine herankommende große
Welle aufnehmen, als diese sie auch schon erfaßte und
in die Tiefe, zog. I h r Bräntigam sprang ihr sofort
nach und der Bruder folgte eine Teknnde später.
Tie Brandung war aber so gewaltig, daß die beidon
sofort besinnungslos wnrden, während das junge
Mädchen von der zurückweichenden Welle bereits in
die Tee hinausgezogen worden war. Tie Leichen der
drei wnrden bald daranf in einiger Entfernung von
der Unglücksstelle angespült.

~~ ( E i n g e l u n g e n e s sächsisches Z o l l -
stückchen) berichtet die „Abwehr": Vor eiuigen
Wochen stahl ein Stromer einem Fabrikanten aus
dessen Wohnhaus ein Fahrrad, mit welchem er sich
rasch über die Grenze machte. Ter diebische Geselle
wnroe aber bereits in Großschönau ertappt, als er
das Nad zu versilbern versuchte. Es ist ihm Form nnd
Rechtens der Prozeß gemacht nnd er auf einige Mo-
nate eingesponnen worden. Der bestohlene Fabrikant,
der sem Eigentnm zurückerhalten wollte, bekam es
abcr nur ausgefolgt, als er — der sächsischen Zoll-
beHorde den Zoll für das Fahrrad, mit dem der Spitz-
bube slch über die Grenze geflüchtet hatte, in der Höhe
von etwa M Mark erlegte! Natürlich erhob der
Fabrikant gegen eine derartige merkwürdige Zoll-
praris, die ja recht „f indig" sein mag. aber, wie die
^urlsteu sagen, „der gnton Sitte widerspricht", durch
seinen Nechtsanwalt energischen Einspruch, infolge-
oestcn ihm „vielleicht" nach Monaten der erwähnte
Betrag rückersetzt werden dürfte. - Daß ein Spitz,
bnbc durch einen Tiebftahl dazn beitragen soll, die
sächsischen Solleinnahmen zn erhöhen, das ist denn
dock) ein ganz absonderliches Kuriosum.

Tas nächtliche Ereignis, auch die gemeinsame
Gefahr, in der man sie gewähnt, und die so gnädi.i,
abgelenkt worden, hatte die ans so viel verschiedenen
Elementen bestehende Hotelgesellschaft rasch mitein-
ander vertrant gemacht. Ziemlich frühzeitig begann
man zn frühstücken, und die Konversation drehte sich
ausschließlich um die Feuersbrunst.

Man wollte wissen, ob die Lente versichert ge-
luesen seien, wer für den Schaden aufzukommen
habe usw.

Ter Oberkellner, der es empörend fand, daß man
diese abgerissenen Kinder des Volkes in den eleganten
Taml'ttsttlon transportiert hatte, war sehr hoheitsvoll
lind antwortete, trotzdem die Stnnde der Abreise uud
dl-'s Trinkgeldgebens für einen großen Teil der ihn
fragenden nahe war, nur änßcrst lakonisch: Er habe
nch überhaupt noch nicht in, Torf umgesehen, bemerktr
" geringschätzig: er sei bis vor 14 Tagen im Knr-
wal Baden-Baden in Stellung! gewesen.

Der Heidelberger Professor, der im Bureau ge-
schlafen hatte, zündete sich gemütlich eine Zigalic an
und meinte mit leichten, Spott: „Potz Blitz! dann
nud Sie ja allerdings geradezu eine Respektsperson.
Na, meine Herrschaften, ich schlage vor, wir ziehen
unsere Erkundigungen an Ort und Stelle ein. Denn
sur diese obdachlosen kleinen Ferienkolonisten innß
unter allen Umständen gesorgt werden."

Tie am wolkenlosen Himmel prangend anft
gegangene Sonne beschien ein trauriges Bi ld, als die
Hotelgäste es war zwischen fechs und sieben Uhr
U! dcr Frühe — einen erneuten Rundgang durchs
^ " N aufnahmen,

Fran Brake und ihr Sohn waren damit be
lchoftigt, ihre Habseligkeiten zu besichtigen. Der Orts-
f l i tze , dei' sich inzwischen, gleich allen am Rettungs-
wert Beteiligten, ordentlich gekleidet und gestärkt

— ( E i n i n t e r n a t i o n a l e r K o n g r e ß
der K ä l t e ) wird jedenfalls sehr passend und stim-
mungsvoll für die heiße, Jahreszeit, demnächft in
Paris veranstaltet werden. Unter der Assistenz von
Ärzten, Technikern und Indnstriellen sollen hier näm-
lich alle einschlägigen Fragen der künstlichen Er-
zeugung von Eis erörtert werden. I n erster Linie
soll die Bedeutung des künstlicheu Eises, für die
Zwecke der Hygiene, der Wohnnng nnd der Nahrnng
besprochen werden. Ferner sollen Vorschläge znr Er-
bauung und Konstruktion dcr besten Eismaschinen
gemacht werden. Angenblicklich haben die deutschen
Maschinen den hervorragendsten Nnf und werden auf
dein Kongreß von deutschen Vertretern ausgestellt
nnd vorgeführt werden. Hoffentlich werden die Her-
ren bei den Beratungen über die Kälte nicht allznfehr
niiter der Hitze zu leiden haben.

— ( H e r o i s m u s u n d . . . Rauchen. )
Seit fünf Tagen gibt es in Frankreich l2 Pfeifen,
die nicht mehr ihre blaueil Wölkchen in die Lüfte
fonden, 42 Weinbauern haben geschworen, so lange
nicht mehr zu rauchen, bis die Negierung alle Wünsche
der „Bettler" befriedigt hätte. Diese Weinbauer woh-
nen alle iii Masden bei Tronillas, einige Kilometer
von Perpignan entfenit. Sie wollen dnrch diese
heroische Handlungsweise, nicht mehr zu rauchen,
kundgeben, daß sie entschlossen sind, jede Verbindung
mit der verhaßten Regiernng zu brechen. Cl/'mencean
wird sich sehr ärgern, wenn er dieses Geschichtchen
erfahren wird, denn die Weinbauer von Tronillas
wollen keine Steuern mehr bezahlen, auch die in-
direkten nicht mehr. Ob sie's wohl dnrchhalten
können?

— ( E i n m e r k w ü r d i g e r Geis t l i cher . '»
I n Newyork wurde die Stellung des sogenannten
„Hotelgeistlichen" abgeschafft. Diese Stellung war
eine Schöpfung des Newyorker Hotelvereines. Der
GeistlickK' hatte die merkwürdige Pflicht, zu jeder
Tages- oder Nachtstunde nnf Verlangen in deu Hotels
Eben abzuschließen. Ein jnnges Liebespärchen
brauchte nur zum City-Hotel zu gehen nnd den Geist-
lichen telephonisch herbeiznrnfen. nnd es wnrde in
aller Form getränt. Diese Einrichtnng erregte mit
der Zeit großen Anstoß. Manche inngen Leute hei-
rateten infolge einer Wette, oder anch zum Spaß
Man erzählt, daß der Pfarrer, er heißt Marsh Warri,.
ein- oder zweimal zn ermüdet war. um in der Nacht
dem Rufe in das Hotel Folge zn leisten. I n einem
dieser Fälle eilte das heivntslnstige Paar in die
Wohnnng des Geistlichen, der die Liebenden, mit
einem Schlafrock angetan, schleunigst vermählte.
Man glaubte in Newnork. daß der Hotelgeistliche
außerordentlich gnte Geschäfte gemacht habe. Er be
streitet dies lebhaft. Er habe zwar manchen reichen
Mann verheiratet, in den meisten Fällen jedoch mit
Lenten zu tun gehabt, die nicht bezahlen konnten.
Der Hotelverein hat ans eigener Init iat ive die etwas
anrüchige Stellung des Hotelgeistlichen abgeschafft.

hatte, begleitete sie auf diesem trübseligen Gang.
Es wnrde dabei gleich eine Trennung der geretteten
Effekten vorgenommen, um festznftellen. was alles
an dem Gemeindeeigentum vernichtet oder vom
Feuer oder Wasser beschädigt worden ivar.

Die ganz zerbrochene Haltung Johannes' rief
bei der Mehrzahl der Gesellschaft aufrichtiges Mitleid
hervor. Durch den Hilfslehix'r. den man ausholte,
erfuhr man die Geschichte des jnngcn Mannes. Er
hätte seine ganze Werkstatt mit Arbeiten, deren Erlös
ihm über tanfend Mark eingebracht hätte, verloreil
— ganz abgesehen von anderen künstlerischen Ent-
würfen, deren Verlust unersetzbar, deren Wert für
ihn nicht ziffenimäßig anzugeben war.

Da der Brand im Schlafzimmer der beiden frem-
den Damen, die im Giebel des Schulhauses Auf»
nahine gefunden hatten, ausgekommen war, so hielt
es der Schulze für seine Pflicht, diese beiden ersten
Zeugen über die Ursache zu vernehmen. Er begab
sich also ins Hotel nnd ließ die Damen bitten, ihn
vorzn'lassen.

Als er sich danach wieder im Vestibül zeigte. Nxird
er von vielen Nengierigen umdrängt.

Die Sache lag ganz einfach. Es war Vorschnft,
für das Schulgebäude im ersten Stockwerk, sowie
im Giebel kein anderes künstliclx's Licht zn verwenden
als eine geschlossene Laterne: Sterzen und Lampen
zu brennen war verboten, oer Feneraefährlichkeit
halber; aus demselben Grunde dürfte im Holzaufsah
des Hauses auch nicht geraucht werden. Da es hier
oben anf dem Berge jetzt ja bis gegen w Uhr hell
blieb, hatte Fran Brake angenommen, die von der
Reise ermüdeten Damen würden sich ohne Licht zu
Bett finden, übrigens waren auch die einzig ver-
fügbaren Laternen für die beiden Tchnlsäle bestimmt.

(Fortsetzung folgt.)

Bosnischer Humor.
(Orlginal-Ncilrag,)

Einst dichtete der Sultan einige Verse; da rief
er seinen Hofmeister uud fragte ihu, wie ihm da5
Gedicht gefiele. Ter Hofmeister antwortete: „Euer
Gnaden! Um wahr zu seiu, das Gedicht ist nicht
gut." " Diese Antwort erzürnte den Snltan nnd er
ließ den Frevler einkerkern. - Nach einigen Tagen
verfaßte der Herrscher aller Gläubigen abermals ein
Gedicht. Wieder ließ er seinen Hofmeister holen und
las ihm das Gedicht vor. „Wenn dn es gilt findest,
bist dn frei," fügte er hinzn. Ohne ein Wort zu sagen,
lief der Hofmeister zur Tür. „Wohin gehst du denn?"
rief der Sultan. Schon bei offener Tür antwortete
der unfreiwillige Kritiker: „ I n den Kerker, o Herr!
Weiter braucht I h r mich nms Gedicht nicht zn fragen."
Das gefiel dein Sultan sehr; er ließ den Hofmeister
frei und verzichtete auf den Nuhni „Dichter" zu sein.

Ein sehr alter Beg freite ein Mädchen, das kaum
den Kinderjahren entwachsen ivar. Nach einer Zeit
starb der Greis. Auf dem Sterbebette fprach er zu
seiner schönen, jungen Frau: „Du bist jung. Ich weiß,
du wirst wieder heiraten; aber das eine bitte ich dich.
Nimm nicht unseren Nachbar, den schlechten Men
scheu!" - „Nein, nein", beruhigte ihn die Fran, „ich
habe meine Hand schon längst einem anderen ver-
sprochen."

Einmal ging ein Bauer durch das Nachbardorf.
Da kam eiii großer Hund und wollte deu Fremden
beißen, Dieser ergriff seine Hacke und schlng dem
Hnnde den Kopf entzwei. Deshalb hatte er sich vor
Gericht zu verantworten. Der Richter fragte: „Wes-
halb hast du den Hund mit der Hacke getötet? Du
hättest ihn ja mit dem Stiel vertreiben können?"
„Ja" , antwortete der Bailer, „hätte mich der Hnnd
mit dem Schwanz beißen wollen, hatte ich ihn anch
nur mit dem Holzstiel geschlagen."

Bei einem Hod/.a (Neligionswhrer) war ein
Dieb eingebrochen. Ter Hausherr stand auf nnd ver-
steckte fich in einen Schrank. Als der Dieb den Schrank
öffnete, erfchrak er nnd fragte: „Ja. was machst du
denn hier?" — „Ah", entgcgnete der Hodia, „ich habe
mich vor dir versteckt. Ich weiß, dn wirst in meinem
Hause nichts finden, nnd da schäme ich mich!"

Gute Kiinden! Einst starb ein reicher Kalif und
hinterließ eine junge Frau. Denselben Tag kam ein
junger Freier und bat um ihre Hand. „Ja, mein
Lieber! Da hättest du bei Zeiten kommen sollen. Ich
habe meine Hand schon längst einem anderen ver-
geben." „Nun bitte ich dich aber", antwortete der
Abgewiesene, „wenn dir dieser stirbt, mich nicht zu
vergessen." I kl

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
( I u l i b e f ö r de r u n g i m A m t s -

b e r e iche d e r S t a a t s b a h n d i r e k t i o u
T r i e f t . ) Den Titel eines Bahnsefretärs erhält
Dr. Heinrich Weindl, Bahukommissär nnd Vorstand-
Stellvertreter der Tirektionsabteilniig l ; in die
7. Diensttlasse werden befördert die Bahnkommissäre
Franz Grünwald der Eisenbahnbauleitung Aßling
nnd Dr. Engeu Glücklich, Vorstand-Stellvertreter der
Direttionsabteilllng ^; Status 2: zum Titular-Ober-
iuspektor wird ernannt Otto Bertele o. Grenaden
berg. Inspektor und Vorstand der Eisenbahnbau-
leitnng Görz; in der tt, Dienstklasse, nicken vor: Sidou
Loret, Inspektor nnd Vorstand-Stellvertreter der
Eisenbahnbauleitung Görz, nnd Anton Valle, Inspet
tor und Vorstand der Vahnerhallnngssektion Triest;
il i die l>. Tienstklasse wird befördert Johann Ou-erch,
Titularinspektor der Eisenbahnbauleitung Aßling; in
der 7. Tiensttlasse rücken vor: Fidelius Schlatzcr,
Banoberkommissär der Direktionsabteilnng A. und
Rudolf Gayer. Bahnerhaltiingskontrollor der Diret'
tionsabteilnng : l ; in die 7. Tienstllasse werdeil, be-
fördert die Baukommissäre Georg Tt ing l der Eisen-
bahnbauleitung Aßling, und Peter Senjanovit? der
Eiseubahnbauleitung Spalato. I n der 8. Tienstklasse
rücken vor die Bankommissäre Ellgen Feresini der
Eisenbahnbauleitling Görz. und ^dislans Heinrich
der Eisenbahnbauleituna Aßlmg, I n die 8. Dienst-
klaffe werden befördert die Vanaojuntten: Ernst
Zucchi, Emil Pallasmann der Tirektionsabteilnng 3
mio Leopold Orley der Eismbahnbanleitilng Görz.
I n der 9. Dienstklasse nicken vor die Geometer znx'iter
>ilasse: Orestes Bischoff der Eisenbahnbanleitung
Triest, Iaroslav Mestecky der Eiscnbahiibauleitung
Görz und Ferdinand Wolf der Eisenbahnbauleitung
Aßling; ferner die Adjunkten Viktor Vcarchgraber
nnd Nndolf Kleinmond der Eisenbahnbanleitnng
Görz und Norbert ^avurck der Eisenbahnbanleitung
Triest. Status 3: in die 7. Dionstklasso wird be
fördert Friedrich Weiß, Abteilungsleiter der Betriebs
wel-fstätte Laibach; i l i die 8. Dienstklasse werden be
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fördert die Maschinenadiunkten Vinzenz Schul). Josef
Lehnlalln der Tireklionsabteilnng I nnd Heriuanu
Melnitzky, Abteiluugsleiter der Nctriebslverkstätte
Görz. I n die 9. Dielistklasse wird befördert Karl
Tiszauer, Assisteut der Dircktionsabteilung 4.
Status 1: zlim Titnlar Oberinspektor lmrd ernannt
Moritz Hligetz, Inspektor u»d Vorstaild der Direk-
tionsabteilnng 6. I n die <>. Tienstklasse wird befördert
Johanii Erscheil, Titnlarinspektor uud Betriebsleiter
vou Trieft. I n die 7. Dienstklasse werdeu befördert
Johann Elnoboda und Friedrich Bischof, Nevidenten
der Direktioilsabteilnng 7' Anton Roich, Offizial der
^Hetriebsleitling Spalato: Dr. Heinrich Wanke. Bahn-
kommissär uud VorstandsteNvertreter der Direktioils
adteiluug 6. I n die 8. Dieustklasse werdeu befördert
die Adjlinkten Emannel Schrey beini Bablibetriebs-
amlv' Trieft (Freihafen); Franz Kokalj uud Rudolf
Hofmann beim Bahnbetriebsamte Laibach: Josef Ho
<"evar bei der Tircktionsabteililng 6, uud Joses Hiibel
bei der Direktionsabteilung 5. I n die 9, Dieilstklasse
werdeu befördert die Assistenten Engen v, Braci-
zewski bei der Tirektionsabtkilnng 5, Nudols Wagnelst,
Vorstand des NahnbetriebAamtes Prvm'-inn-. Franz
Hauer, Assisteut beiui Bahnbetriebsamte Laibach:
Eduard Dovschan, Assisteut beiiu Vahubetriebsanite
Aßling: Johann Kelec, Vorstand des Nahnstatiolls^
amtes S. Lncia-Tolmein; Lanrenzills Testeil, Vor-
stand des Bahnstationsamtes Podbrdu, uud Emi l
ForkaM. Bahiikoiizipieiit bei der Tirektioilsabtei-
luug 2. Status 5: in die .̂ , Dieilstklasse wird beför-
dert Matthias Steilimaßler, Adinnkt der Direktions
abteilnng 7: in die 9. Dk'nstklasse lnerden befördert
die Assistenten Iohauu Fischualcr uud Ludwig Iereb
der Direktionsabtcilung 7: ferner Albiu Cirer und
Karl No/anc der Direktionsabteilnng ^.

— ( P e r s o n a I n ach r i ch t.) Seme Erzellenz
der Herr Truppendivisionär Feldinarschall-Lentnant
Oskar D i l l nl a u n v o n D i l l ni o u t hat sich zu
der iu der Umgebung nou Ober-Ferlach uudklagen-
fürt stattfindenden taktisch-technischen Neise begeben.

— (Wechsel i m A g r a m e r K o r p s k o m -
n ia l l do . ) Wie die „Zeit" erfährt, wurde F Z M .
Rudolf Edler von Eh a v a n n e. der bisherige
Korpskommandallt des 18. Korps in Agram, seines
Postens enthoben. Au seine Stelle tritt der bisherige
Koiiiinandant des köuiglich ungarischen V I I . Land
Wehrdistrikts FML, Raimund G e r d a .

— ( P e r s o u a l u a ch r i ch t.) Herr Dr. Autou
M a u r o v i 6 , Bischof vou Zeugg, ist gestern in
Laibach aiigekommen und im Hotel „Union" ab-
gest ie gell, vou wo er heute zum .Nurgebrauche uach
Velden abgereist ist.

— (E r g ä n z u u g s w a h l i »l d e u Nt o r a st ^
e u t s u m p f u u g s a u s f ch u ß.) Bei der a>n 27. v.
vorgeuommeueu Ergäilzuilgsluahl wurdeu iu dieseu
Ausschuß als Mitglieder entsendet die Herren G. M a-
r e u ö e und Franz ß v i g e l j , beide Hausbesitzer au
der Unterkrainer Straße, sowie I . P l a n k a r , Gast-
Wirt uud Nealitätenbesitzer daselbst, als Ersatzmanu.

x.
— ( I u b e t r i e b s e tz u n g e i »r e s e i g e u e u

e l e k t r i s c h e n M o t o r s . ) Die hiesige Uuiou-
Aktienbaugesellschaft ließ vor lnrzem iui Hofrauiue
des Hotelgebälides deu Projelticrteu Motor behufs
Gewiuuuug eiuer eigeueu elektrischen Velcuchtuug auf-
stellen. Nachdeul die Moutieruugsnrbciteu bereits vor
kurzem beendet wurden, funktioniert nunmehr die,
elektrische Veleuchtuug in alleu Hotel- uud Privat-
räumeu. Die Gliihlampen weifen ein auf das Auge
angenehm wirkendes Licht von weißlicher Farbe auf.

x.
— (Z ll m F r e in d e n v e r k e h re in, Ü a i -

bach.) I m Monate I n n i sind in Laibach N >7 Frenide
abgestiegen (um :',7! mehr als im Vormonate lind
nm 4W mehr als im gleichen Monate des Vorjahres).
Von diesen entfallen auf die Hotels: „Elefant" 715.
„Union" M>4, „Stadt Wien" 891, „Llond" 8lU, „Süd
bahuhof" 2̂ 19, „ I l i r i j a " 211, „ktri ikelj" 160. „Baiser
vou Österreich" 14l>, „Bayrifcher Hof" 118, „Grajzar"
!)1, auf die übrigen GMHöfe uud NbcruachtuugsV
statten 861. x,

(V on de r L a i b a ch e r S t u d e n ten»
u n d V o l k s k ü c h e . ) Nur wenige Stunden vor
dem am 8. d. M. uachts unvermutet rafch eingetre
tenen Hinscheiden des um deu Laibacher Studenten
und Volksküchenvcrein hochverdienten Obinannes, des
'Herrn Fabrikanten nnd Nealitälenbesitzers August
D r e l s e . fand die.ttonstituieruug des am l. d. M.
neugewühlteu Ausschusses des obgenanuten Vereiiles
statt. — Nei dieser konstituiernng lvnrde zum Ob°
niauue der dem Vereiue nun leider für iiumer eut-
risseue Herr August Trelse wiedergewählt. Fcruer
wurdeu gewählt die Herreu: Professor A. K r i i i >
zuln Obluaun-Stellvcrtreter, Schriftsteller P. von
R a d i c s zum Schriftfiihrer, Kafsier der städtisclx'n

Sparlasse Franz P r e t n a r zum >^assier, kassier
der .Nraiuischeu Sparkasse ^larl Achtsch in znm
Kassier-Stellvertreter, k. k. Fiuanzkonnnissär Dr. Ant.
I a n e ö i ö zmu Ökouomeu. die Damen: Haus-
besitzeriu Frau Iosefiue 5i o s znr Kücheuvorsteheriu,
Schriftstellerin Fran Hedwig von N a d i c s znr
,Uiichenvolsteherin Stellvertreterin.

— ( D e r V e r e i n f ü r A r m e n p f l e g e )
veranstaltet Sonntag, den 7. d. M., von V^H vor-
niittags bis ^ 1 Uhr llachniittags im 5tasiuogarten
eiu F r ü h sch o p p e u ko uze r t , an deui die
Musitlapelle des 27. Iufanterieregimeuts mitluirtt.
Das gefamte Eintrittsgeld wird dem Vereine für
Armenpflege zugeführt werdeu. — Eiutntt 40 Ii.

* (T i f ch l e r streik.) Vor seck)s Wochen begau-
ueu die beiiu Tischlermeister Petriu iu der Chrön-
gasse beschäftigte!: Gehilfen z>u streiken. Diesertage
schlosseu sich ihueu die Arbeiter der Firmen Tönnies.
Mathian, Binder. Noiina, Naglas uud der >lrai-
nischeu Vaugesellschaft au. Die Streikeuden fordern
eine neunstündige Arbeitszeit sowie, eine 25^ ige
Lohnerhöhnng. Gestern vornuttags hielten die Ar
beiter im Streiklokale im Gasthause „Zum Löweu"
ciue Versammlung ab und veraustalteteu sonach i»
der Stadt eineli Denioustratiousumzug, der volltoüi-
meu ruhig verlief. — Dem Vernehmen nach sind oie
Arbeitgeber geneigt, eine halbstündige Arbeitsver-
türzuug uud eiue Lolmerhöhung zn beU'illigen; eine
per;entuelle Lohuerhölmug uud Bewilligung zu einer
Ardeiterorganisation wurde hiugegen abschlägig be-
schieden. Die Werkstätten, wo einzelne Streikbrecher
arbeiten, werden von der Polizei überwacht.

( E i n A b e n d im W i e n e r P r a t e r . )
Für dieses Sommerfest, das morgen um 5 Uhr abends
im Garten de^ Kasino unter Mitwirkung der Mufit-
kapelle des k. und k. 27. Infanterieregiments und
mehrerer ,Unnstkräft,e stattfindet, wnrde folgendes Pro-
gramm festgesetzt: Anftreten des Männergesangs
Vereines. Praterkapelle nnter der Leitnng des be-
kannten «.tapellnieisters Professor Zi^folvsky. Vor-
führung gezähmter Tiere. Society del bel canto di,
Napoli. Laibacher Kaffeeklatsch im Wiener Prater.
Wiener Volt'ssänger. Auftreten des Männergesangs
Vereines. Großes Nariiätenkabinett. Wiener Straßen-
inpen, - Nach Mitternacht 5-Kreuzer-Tanz. Eiutr i t l
1 Kroue. — Vei uugüustiger Witterung findet die
Unterhaltung in der Glashalle statt. — Tollte jeman-
dem ails Versehen keine Vinladumi, zugekommen seiu,
so möge dies freundlichst entfchuldigt werdeu. Jeder
Vesllchcr des Eomnierfestes ist herzlich willkommen.

— ( D i e B a n k e n Ö s t e r r e i c h s . ) Die im
Präsl'dial'Bureau de» k. k. Finanzministerinms redi
giertell „Älitteillingen des k. l. Finanzministerinms"
undinell in einer Besprechuug: „Die Äaukeu ^ster
reichs im Jahre 1905", deu Veränderuugen iln Staiide
des österreichischen Nanku>esens ini Jahre 1l)05 ein
Capitel, U'elchein nur folgendes entnehmen: Als neue
A t t i e n b a u t ist deili österreichiscl̂ 'n Bantsysteme
im Jahre !905 uur die Adriatische Banl in Triest
zngelvackisen. Sie wurde uuter Mitwirkung der Lai-
bacher Kreditbank in Laibach mit einem Attientapitale
von 1 Mil l ion Kronen mit dem Wirkuugskrcise einer
gewöhnlichen Mobilbant gegriiudet. Die Kousti-
tiueruug erfolgte am 29. Oktober 1905. Die Ver-
öffentlichung der ersteu Nilanz wurde für Eude 1906
iu Alisficht geuomuieil. Eine bedeuteude Nolle spielten
iui Jahre 1905 die E r h ö h u u, g e u d e s A k t i e u
k a p i t a l s . 15 Banken haben ihr Aktienkapital nm
einen Gesamtbetrag von 64 Millionen Kronen er-
höht. Die nenerliche >lavitalserhöhuug der öster-
reichischen Hypothekenbank hatte den Zweck, die wieder
zn sclunal gewordene Grnndlage für die Neftimmnng
des Marimalninlanfes der Anstaltspfandbriefe ,;n
erlneitern. I n den Kavitalserhöhnngen der Mobil
banken, von denen die Länderbank fich das nene Ka
pital in Frankreich, der Wiener Bankverein znm
kleinereu Teile im Anslande und die übrigen so ziem
lich ganz im Inlaude beschafft habeu, kam durch
Wegs die Enveitcruug der Geschäftstätigkeit, zw
U>eilen aber auch die Verringerung der Mobilität der
Bankmittel und hie uud da auch uoch eiue besondere
Konstellation der Verhältnisse zur Wirkuug. Der
Umstand, daß fast alle Prager Banken ihr Aktie»'
kapital erhöht haben, zeigt die entschieden fortschrei
tende Eutwicklung der absoluten und relativen Be
dentnng des Prager Bantplayes für das österreichische
Bankgeschäft. Die Zunahme in der Dichtigkeit des
Filialnekes der Aktienbanken belief fich anf 5 (öster-
reichische) Nebenstellen der österreichisch nngarischen
Baut. dann anf 12 Filialen, ll Erpisitureu und 9
Wechselstnlx'n anderer Aktienbanken. I n diefer Ans-
gestaltnng der heimifchen Vanlen-Organisaiioii hat
daher das Jahr 1905 im Vergleiche ,;n den Vor
jähren eiueu größereu Fortschritt verzeichnet. Zn deli
bisherigen L a u de s b a u t e n ist ini Jahre llX>5
die Bntouünaer Landesbank hinzngeniachsen. Die

selbe trat an die Stelle der seit dem Jahre lt-^2 bê
standenen Blitowinaer Bodellkreditaiistalt Aktien^
Gesellschaft, welche am l. Ju l i 1905 iu Liauidatiou
überging, indem sie ihre sämtlichen Aktiven nnd Pas-
siven auf das ueue Laudes-Iustitut übertrug. Der
statutarisclx' Wirknngskreis der Vnkowinaer Landes»
bant ist demjenigen der Landesbankcn von Böhmen
uud Galizieu verwaudt. Am 81. Dezember 1905 be»
standen in Österreich 65 Banken, nnd zwar 47 Aktien
banken -^ Dsterreichifch-nngarisä)e Bank, l l l Aktien-
banken ill Wien uud 80 Alti-enbanten iu d̂ 'n Län-
deru -̂ uud 18 Üaudesbaukeu. Das Netz der Filiale»:
setzte sich zllsanimcn aus 45 Filialeu uild 78 Neben-
stellen der Österreichisch-ungarischen Vauk, 95 Filia-
len, 15 Erpositnren lind 57 Wechselstuben anderer
Aktienbanken nnd 1 Filiale nnd 72 Nebenstellen der
galizischen Landesbanl.

^ ( P r e i s a u s s c h r e i b u n g , . ) Die Kom-
mission der Triester Handels- lmd Gewerbekainnier
,;lir Förderung des Fremdenverkehres schreibt zwei
internationale Wettbewerbuugen aus, und zwar eiue
für ciu iu Farbeu ausgeführtes Neklamevlakat,
durch welches die Aufmerksamkeit des Fremden auf
die charakteristischen Schönheiten des Trister Stadt-
mid Landschaflsbildes gelenkt luird, nnd eiile zweite
für Zwei Serien von je sechs Ansichtskarten, welche
Darstelluugeu vou Triest uud Umgebung, beziehnngs.
weise Szenen aus dem Triester Voltsleben znm Ge-
genstande haben. Für die vom Preisgerichte als die
bestbefnndenen Entwüt-fe des Neklameplakates find
drei Preife zu 1200, 800 uud 500 X . für die Ausichts-
karteu zwei Preife zu je 600 lv altsgesetzt. Außerdem
behält sich die Kommission vor, auch nicht preis-
gekrönte einzelne Entwürfe zu Ansichtskarten zn je
I M K zn erwerben. Die preisgekrönten EntwürfV
gehen in das Eigentnm der Kommission über. Kon-
knrrenzarbeiten sind bis spätestens 81. Oktober 1907
um 12 Uhr mittags bei der Ständigen Kominission
der Triester Handels- und Gewerbekammer znr
Hebnng des Fremdenverkehres einzureichen, welche
die vollständige Preisausschreibung kostenfrei an
Interessenten ans deren Ansuchen versendet.

— ( V o n de r o m b ro m c k r i schen B e -
ob a c h t u u g s s t a t i o u L i t t a i . ) Die ombrome-
trisckie Veobachtnngsstati'on dritter Ordnuug iu Lit-
tai verzeichucte im Monate Jun i elf Tage mit Nieder-
fchlag, während zwanzig Tage des Monates ohn.'
jeglichen Niederschlag bliebeu. Die geriugste binnen
24 Stnnden gefallene Niederschlagsmenge wnrde am
26. und 27. I u u i mit einem Niederschlage von
0-1 Millimetern, die größte am 6. Juni mit einem
Niederschlage vou 84-8 Millimetern beobachtet. Die
gesamte im Verflosselleu Monate gefallene Nieder
schlagsmenge betrng 118-l Millimeter. Gewitter gao
es ini Monate Juni an vier Tagen, hievon eines mit
kurz anhaltendem Hagelschlage, der jedoch keinen
nennenswerten Schaden anrichtete. Die höchste Lust
temperatur gab es im Littaier Savetalgebiete am
80. Juni um 2 Uhr nachmittags mit > 30-4 Grad
Celsius, die uiedrigste Lnfttemveratnr am 7. Juni
mit -!- 17-8 Grad Celsius. Der heißeste Tag war im
verflossenen Monate der 80. I u u i . ik.

" ( E i u g e w a l t t ä t i g e r S o h u , ) Der
82jährige Banzeichner L. N. aus Neudegg ist vou
äußerst gewalttätiger Natur uud infolgedessen seiner
Umgebnng, insbesondere aber seinen Eltern gefähr-
lich. Gestern alxnos ließ er in der Wohnnng seiner
Eltern wieder solche Drohungen fallen, daß sich alles
vor ihm flüchten mußte. Mau holte eiueu Sicher-
heitswachmann herbei, der den nngeratenen Sobn
hinter Schloß nnd Niegel brachte.

* ( E i n f l ü c h t i g e r B r i e f t r ä g e r . ) Der
ill Laibach geborene und beim Postamte in Abbazia
bedienstete Briefträger Franz Presetnik vernntrentc
einen Geldlxtrag voil 2500 l< und wurde flüchtig.

Telegramme
its l. l. leleMen.smefMÜenz'Vnlttns.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e u , 8. Ju l i . Das Halls setzt die Debatte über
die Dringlichkeitsauträge, betreffend die Wahlmiß-
bränche in Galizien forr. Der Minister des Innern,
Freiherr von B i e n e r t h . schildert in eingehenden
Anssührnngen anf Gruud der amtlichen Erhebnngen
die wirklichen Vorfälle, zunächst jeue in Przemnsl ,iild
erklärt gegenüber den im Tringlichteitoa'itrage Lieber-
manii angefi'ihrten Fällen, daß von Gewalttätigkeiten
der Polizei nicht gesprcxlien werden könne. Vielmehr
seien die Organe dor Polizei von feiten der Demon-
stranten in gesetzwidriger nnd roher Weise angegriffen
worden. Der Aligriff nnf die Wache fcheine übrigens
planmäßig vorlx'reitet gewesen zu sein. Der Minister
gibt dann eine Darstellung der Vorfälle bei de?
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Hwlil un Wchlortt' Horuczto, wo du> M^'ngr, in dcr
^cmnmg, das; Ttlnimzttwl mM'rschlagmi lvliidcil, di^
^ciMtoninnssioii und wren Vorsitzcnd^'n au, L<?b<"n be°
^rulito, trotz wicd^-holtcl- Einicihinlnuon und An-
owhung des Waffm,arbrauchcs >nchrcn> Stunden
Yindnrch auf dir G^idarinrn eindrang und sie dmm
wit cinom Sw iuhaM übcrschüttctc! ' sowic in das
Wahllokal Mlzudriuacn vcrsuchw. „ I n dieser Situa-
twn". saĝ > dor Minister, „wurdl- cmc Salvr nnd,
oa ,ich die Mnigc noch üniuer llicht zerstreute, eine
zU^ite Salve abgegeben, wobei 4 Personen getötet,
^ ,chwer derletzt und <> laicht lx'rwnndet wnrdeii.
^rei Gendarincll wurden vorletzt; sie versahen jedoch
oen Dienst weiter. Die Regierung bedauert nicht
inmder als die Antragsteller den blutigeu Au^ang
üleier Wabl." Ter Minister niüsse jedoch entschieden
Mgeil die Generalisiernng eineo vereinzelten Falles
prote,t>eren, Die Frage der Gesetzmäßigkeit des
^Mengebranches bilde den Gegenstand einer strengen
Untersuchung. Hinsichtlich der Entschädigung der uw
schuldig in Mitleidenschaft gezogenen Personen werde
^'e Negierung Ailligteit und Humanität walten
as,en. Auf Grund des amtlichen Matermies wider-

lent der Minister noch eine Reihe anderer in den
Drlngllchteit^anträgen angeführter Fälle von angeb
'chen Überschreitungen durch behördliche Organe,

bcwnt, dah der im Inge befindlichen strafgcrichtlichen
Unteriuchung nicht vorgegriffen werden dürfe und
dlttet schlief'.lich, da der Legitiniationoansschns; allein
dernfen erscheine, die Gültigkeit der Wahlen nnd die
vorgetoinmenen Auöschreitungeu zu priifen, u,n, Ab°
Minnng der Dringlichkeit. ^ Abg. Freiherr von
"U n t t a g l i a befaszt sich eingehend mit der Kampf-
methode der Tozialdemokraten. wobei es wiederholt
M stnrnnschen Kontroversen zwischen den Sozialdemo-
traten uud Nuthenen einerseits uud einzelnen Mit^
ssliedern deo Polentlnds anderseits tommt. Abgeord-
neter Vatlaglia bespricht ausfiihrlich die Ziole und
^inenzen der Eozialdemokratie und erhebt verfchie-
den, Vorwürfe von Wahlmis;bränchen nnd terrori-

?<4 " ^ ^ ? " ' " ' ^ " ' " ' ^ " " " während der gali-
6 ^ ^ . " ^ " ' ^ . D a w y d i a k sAltrnthene)
<ft ^ 7 . ' Äua<.'nzeusse die blutigen Ereignisse von
Hm nczto Abg. Dr. C h i a r i erklärt nan.ens des
t>eut,chnatwnalen Verbandes und der Dentsch-
radttalen. daß i,n Legitimasionc'M.sschnsse dessen
Kompetenz sich „ur alls die Verifizierung der Wahlen
erstreck, die gewünschte MmPMung der vorgebrach-
wn ^ortommnisse bei den galizisclM Wahlen nicht
rwartcn laste. Da nun der Minister des Innern die e

S t e l l u n g dnrch die Negierung z u s a g e n d w ^ ^
da,; d.e Negierung de.n Hause im Herbste

cmcn dieobezngl.chen Bericht vorlegen lver^, dan.it
^ / ' 1 ' " ' ^''"l 'chcn Wahrheil gelange, werden
" " dentichnatimrale Verband nnd die Tentschmditalen
geg^n die Dringlichwit dor Anträge stimmen. -
^ ... . ^ ' " ^ c w s k i (poln. Sozialdemokrat)
M t t fur die Dringlichkeit und die Emsctznng emes
Unteransschusses ein. ^ Der Abg. Dr. P e t e l e n z

Hrmotrat) ^blickt in den Tringlichteiwauträgen
un' den Ansdruck des Hasses gegeu den Polcnklnb
nd ift ebenfalls gegen die Dringlichkeit?. - Es

ftrechen dmm die Generalredner pro T i a m a n d
und Abg. Dr. L o e w e n s t e i n kontra, worauf zur
7ib,t,mninng geschritteii wird. Die Dringlichkeit aller
N'Ns in Verhandlung stehenden Anträge wird mit
- " geg '̂n 1V Stimmen abgelehnt. Als am Schlüsse
dcr ^itzuug der Abg. D u l e b a (poln. Demokrat)
" ' ^ n ^ - Aiifrage an den Präsidenten über die im
^mife der letzten Tage während der Verhandlungen
wrgetommenen Vefchimpfnugen von Abgeordiieten,
N5bci,ondere jener des Polenklnbs, Beschwerde führl,

<rheben ,ich km-porativ die Nnthenen und unterbrechen
" n .'tedner dnrch die Absingung ruthenischer National-
'^oei-. Während dieser Demonstration verlassen die

den Saal. Eine gleiche Anfrage
Met Abg. Graf S t e r n b e r g an den Präsidenten,

"Mcyer die Vorkommnisse bedauert nnd an die Ab^
^ordneten npp<'llierl, den parlamentarischen Ton zn
lny^ i , . Hleranf wird die Sitzung geschlossen,

"achste Sihnng morgei,.

^ V u da pest , 4. Ju l i . I n der heutigen Sitznng
^ ungarische, Abgeordneteuhauscs gaben die troa-
'M'n Abgeordneten eine prinzipielle Erklärnng ab.

an? ) " ^^ ' ' ' lie einen Erodns ans dem Hanse ver
Ualteteu. Tann lvurde der Antrag >lossntl) vom

- uẑ 'n Heilst angenommen, womit die Eisenbahner-
orlag<> ^'l-^'digt erscheilit. Das Hans ging sodann

^ "^rhniidlnng der übrigen Angelegenheiten der
^Nesordnung über.

V n d a p l> st, 1. I n l i . (Ungarisches Telegraplx'n
' u l ' M p ^ i i ^ , , ^ , ^ . ^ ^ ^ Der Präsident des kroatischen
^"ndtagrs, Dr. M c d a l o v i <" hat den Landtag fiir
Donnerstag den l l . J u l i nach Agram cinberilfeii.

R o m , 4. Ju l i . Die deutige lnindertste Wieder»
kehr des Gebnrtstages Garibaldis wurde als gesetz-
licher Nationalfeiertag in ganz I ta l ien gefeiert.
Allenthalben wnrden Festlichkeiten begangen, be
geisterte Manifestationcii veranstaltet, die Denkmale
des Nationalhelden mit Kränzen geschmückt und in
Rom die Gebände beflaggt. Hier herrscht in den
Straßen festliches Treiben. Musikkapellen durchziehen
die Stadt. Die Geschäfte sind geschlossen. Vormittags
veranstaltete das patriotische 5lomitve eine Gedenk
feier auf dein Capitol, welcher Köuig Viktor Ema-
iiuel, die Minister, zahlreiche Senatoren uud De-
putierte sowie die Notabeln von Nom beiwohnten.
Der Garibaldiauer Abba, einer der Teilnehmer an
dein „Zuge der Tausend", hielt die Gedenkrede. di<>
mit gros;em Beifall aufgenommen wnrde.

R o m . 1. Ju l i . .^lamnier. Nach Eröffnnng der
^Sitzung hielt Präsident Marcora die Gedächtnisrede
für Garibaldi, die von sämtlickien AiNvesenden stehend
angehört wnrde. Die Rede wnrde oftmals von Beifall
unterbrochen nnd mit lebhafter Znstimmnug ans-
genommen. Es ertönten die Rufe: „Hoch Garibaldi!"
Ministerpräsident Giolitt i dankte Marcora uud for
derte die >iammer lins, zum Zeichen der Huldigung
für Garibaldi den Gesetzenlwnrf zngnnsten der Ve-
teranen der Natimialkäiiipfe sofort zu votieren. Es
wurde fogleich znr Abstinimnng geschritten uud dei
Gesetzeutlvurf mit 250 gegen s> Stiminen angenoin-
liien. Hierauf wurde über Antrag des Vorsitzenden

Kilter Hurrarufen ans Garibaldi die Sitzung gu
schlössen.

N o m , 4. Ju l i . Die „Ageuzia Stefani" meldet:
König Viktor Emanuel hat heute eil, Dekret unter
zeichnet, wodurch fiir gewisse Verbrechen, so Majestäts-
beleidigniigen und politische Vergehen, sowie fiir
Geldstrafen Amnestie gewährt wird.

P e t e r s b u r g . 1. Ju l i . Die „Novoje Vremsa"
meldet aus Loudou, die englische Negierung habe
!»l>,lM> für russische Revolutionäre bestimmte Gewehre
ix'bst Patronen beschlagnahmt. Die „Novoje Vremia"
verlangt von der Regierung, zu wissen, wo sich Nuß»
lands Feinde befinden, da die revolutionären 5io
mitees in Nustland die für so enorme Bestellungen
notwendigen Geldmittel nicht besitzen.

Verstorbene.
Am 3. J u l i . Lucia Weber, Amtsdienerswitwe, 88 I . ,

Froschgasse 6, N^ragmug «ouilin. — Auqust Drelse, ssabrils»
besitzer, 64 I . , Sallocherstraße N, Vauchwassersucht.

I m Z i v i l f p i t a l e :

Am 1. J u l i . Bernard Vutovic. Inwohner, 78 I . ,

Am ii. J u l i . Andreas Jakob, Inwohner, 40 I . , Lnn-
gentubertul. — Maria Kriznar, Siebmacherin, ttU I . , ^po-
ploxill, corvbri.

Am 3. J u l i . Lurenz Hafner, Taglöhner, 4b I . , puou-
mouill. — Barbara Iirnik, Arbeiterswitwe, 62 I . , Vitium onrcii».

Am 4. J u l i . Maria Tavjelj, Taglöhnerin, 58 I . , Spei-
seröhrcnkrebs.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe »06 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 U . N. 7396 22 5 SSO. mäßig teilw. bew.
^ 9 U . Nb. 7402 17 7 windstill heiter
5.l 7 U.zF. l 740 9 > 13 0, NO. schwach j . j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 18-2', Nor>
male 1!j 3°.

W e t t er,v o ra us sa g e für den 5. Ju l i für Steiermarl,
Kärnten, K r a i n und das Küstenland: Meist heiter, schwache
Winde, warm, gleichmäßig anhaltend.

veran twor t l i cher Medal teur : A n t o n F u n t e l .

Einladung
zu dem

Samstag drn 6. Juli, abends 9 Uhr
im Garten des Rasmo

stattfindenden

Sommerfest
des deutschen Frauen- und Kinder-

lzort:

Ein Abend im Wiener Prater
unter gefälliger Mitwirkung der

Musikkapelle des k. und k. 27. Infanterie-
Regiments Leopold l l . König der Belgier

und mehrerer Kunstkräfte.
Nach Mitternacht: 5 Kreuzer-Tanz.

Eintritt l Krone.
Vri ungünstiger Witterung ftndel die Unterhaltung in

der Klashalle statt.
Un, rrclil zalilrrich.r Veteilig»,«^ wird höflichst ersucht.

Wlohtig bei Renovierung von Hänsern ist
zu wissen, dali die allseitig anerkannt besten wetterbestiiü
digeii patentierten Fassadofarben bei der Firma Carl Krou-
steiner, Wion, III., Hauptstraße 120, erhältlich sind. Die-
selbe liefert für alte, schon gefärbelto Fassaden ihre paten-
tierte, wetterfeste Kalk-Fassadefarbe in 49 Nuancen, und
für neue oder noch nicht gefärbelte Objekte die wasch-
bare, wetterfeste, gesetzlich geschützte Email-Fassadefarbe
in 50 Nuancen. Letztere eignet sich auch ganz besonders
zum Anstriche von Holzzäunen, Planken etc. Musterkarte
und Preislisten werden auf Verlangen von obgenannter
Firma gratis und franko abgegeben und sind die Farben
fast in allen besseren Farbengeschäften der Provinzorte zu
haben. (2695)

Die Thermalquellen des Kaiser-Franz-Josef-
Bades Tüffer, deren Heilkraft schon unter der Römer-
herrschaft bekannt war (wie in neuerer Zeit aufgefundene
römische Votivsteine in drastischer Weise bekunden), er-
freuen Bich von Jahr zu Jahr immer größerer Wertschätzung.
Diese 38"ö° radiumhaltigen Thermen (die wasserreichsten
Steiermarks) indizieren vor allem bei Gicht, Rheumatismus,
Unterleibs- und Frauenkrankheiten, Altersgebrocheu, Blut-
armut und besoudors auch bei einer der modernsten Krauk-
heiten, bei Nervenleiden jeder Spezies. Die engore und
weitere Umgebung von Tüffer zählt zu den schönsten Par-
tien des Sanntales. Das Terrain könnte nicht günstiger sein.
Das subalpine Klima ist vorzüglich. Die heurige Saison
läßt sich sehr gut an. Höchst charakteristisch ist die treue
Gemeinde der «Stammgäste». Von diesen sind wieder ein-
getroffen: Herr Dr. Stephan von Milletich, Gutsbesitzer und
Schriftsteller aus Agram, Herr S. Ritter von Mitrovic,
k. u. k. Generalmajor aus Zara und viele andere. (2687)

Schaufenster-Arrangeur
Verkäuferin

Wäsche-Zuschneiderin
nur erstklassige Kräfte

werden für ein hiesiges Wäsche- und Modewaren-
geschäft bei guter Bezahlung u. dauernder Stellung

Offerte unter «Stellung» an die Administration
dieser Zeitung. (-2713) 3—1

Foxterrier
echtrassig, zwei Monate alt, mit einem Rosahalsband,

hat sich verlaufen oder ist gestohlen worden.
Abzugeben gegen guto Entlohnung in der Kanzlei

Ed. Sohmarda, Wiener Straße Nr. 18. (2711)2-1

t
Die Ncre inb le i tung der Laibacher Etu«

deuten« und Voltslüche gibt hiemit ssezirmmd
Nachricht uon dein tiefstbetrübcudcn Hinscheidrn
ihres vielverdienten langjährigen Obmannes, des
hochwohlgebornen Herrn

August Drelse
F a b r i k a n t und Hausbesi tzer

welcher in der Nacht des 3. l. M, in ein besseres
Jenseits abberufen worden ist.

Das Leichenbegängnis findet Freitag den
5. l. M. um 5> Uhr nachmittags vom ̂ Leoninum»,
Sallocherstrahe 11, auf den Friedhof zum Heiligen
Kreuz statt, nnd werden alle Vereinsmitglieder
höflichst ersucht, an demselben teilzunehmen.

L a i b ach, am 4. In l i 1907. (2706)

Der Ausschuß der Laibachcr
Studenten- und Volksküche.

Danksagung.
Für die zahlreichen Veweise herzlicher Teil.

nähme anläßlich der Krankheit und des Todes
unserer geliebten Schwester, Tante, Cousine und
Schwägerin, der Frau

Anna Bregar
k. k. Rechnungsra ts W i t w e

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Ne«
kannten unseren wärmsten Dank.

Vefundcrs innig danken wir dem hochwürdi-
gen Herrn Pfarrer Vrhovnit und dem hochwür-
digen Herrn Pater Konstantin Luzer.

La ibach, am b. Ju l i 1W7. (2714)

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Hell Ware

Allgemeine Staats'
schuld

Linlieitlichc Rente:

lonv. steuerfrei, «runen
(Mai-?lov.) per Kasse. . 97 6t 978c

betto ( I än . - I u l i ) per Kasse 9,-4r 97'65
4 2 °/„ ö. W. Noten Febr.-«Iug,)

per Kasse 93 ?t »8»,
4 2"/„ö, W. Silber (April 'OIt.)

per Kasse 9s 9, «h-u
»«««er Staatslose 50« f l . 4°/<>l<9 b<> ,bl-«l
l»«0er ,, 100 f l . 4°/„20z!. zz,,4-
I8«4er ., 100 f l . . .249 25251-2»
1864 er ,, 50 f l . . , ll^9 i!.'> ^1 -2 '
Doln.-Pfanbbr. î  1«0 <l. 5°/<>290 8< L9l8<

Staatsschuld d. i. Neichs.
rate vertretenen König»

reiche und Lander.
t f terr, Goldrente. stsr,, Gold

per nasse . . . . 4°/„ »15 55 ,12-75
^fterr. Rente in Kronenw, stsr.,

K , per Kasse, . . 4«/„ 57 «0 u? «0
detlo per Ultimo . . 4"/« 0? 6< 878«!

Öst, Investition«, Rente. stfr..
Nr, per Kasse . 8'/,°/« 8? 4< b? 6l

FillnbahN'^loallschull'
»tlschleilnngen.

El i lübnichahl! i» V., ftcutrirei,
zu 10,000 sl, . . . 4°/t, - - - '

gränz Iosef-Pah» in Silber
(div, <lt.) . . . b'/4°/c,:2t>-bi,21-bl

Gal, «arl Ludwig Bahn ^l»v.
Stü6e) Kronen . . 4°/, 97 4i K8 4-

Rubolsbahn in Krouenwährung.
steucrsr. (dlv. Lt.) . 4«/<, 9?b< »8 5'

Porarlberger «ahn, steuerfrei,
400 Kronen . . . 4 "/„ 9? »s «8 S,

3» z<alll,lchnld»»lschl»lbun»en
»bglZl«Ptlll Glsenbnhn.AkNtn

Ollfabtty-Ä. l!U<!fl,j>M. b^"/„
von 400 Kronen . . , . 4 8 6 - 4 6 8 -

betto Linz-Vubweis 200 f l .
«, W. S, b V4"/n . . . , >»4 b< 4.'!U 5»

detto Salzburg Tirol 20« .

«lleld «are

Po» Klaatt zur Aahlung ü!>tt>
now««»» Gllnlbahn > PriolllLt»'

ßbllglltl»«».

Äöhm. Wcslbahn, Em. 18UK,
40« Kronen 4 " / „ . . . . 9k'40 ü» 40

Llifabethblll,!! 600 und »000 M.
4 ab lU"/„ l l 4 »7>lib3.'

ziisabethbahn 400 und »ooo M,
4°/<> 1,5 - i l», -

^ranz Iofef-Vahn <lm. 1884
<biv. St.) Ti lb. 4°/» . , 8? 2> 98-UO

Valizifchc Karl Lubivla, - Bahn
lbiv. Lt.) Silb. 4°/n - 9? l t 9»,'<5

llng.-galiz. Nahn lino f l , S. 5"/c »«« - l«l>--
ljorarlberger Nahn Em. 1U84

(biv. St.) Eilb. 4°/. . »< 75 98-?s

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

^/<I IM«. O°lt>rcn!e per ftasie . I l l 05 I l l ' . ö
l'/u drito pi-r Mlimo l i i 0s »11 2ö
l"/u »na, Rente i>-> Nronen-

wahr. sllrci per tla!,e . . i2 .̂< 93^0
l"/„ drtto per Ultimo !»»- L3 2li
>',,°/n delto per llasl«' . » i , s «l »<
Inss. Prämien-Anl. ü lO? sl. . l8»i>< l9U i>l>

dcttu ^ 50 <l. , lß8'5N l»0-d<
theis,>«eg.-Los.' 4"/« . . . , ,41 5! »4» ö>
l^/o ungar. Grunbenll.Obliss 8ii'«!(> 93 60
l°/l> lroat. , l . flau. Grundcntl.^

Oblig » ^ - — -

Andere öffentliche
Nnlehen,

8o«n. Landcs.slnl. (div.) 4«/« . u i b> 9^»>
Uosn.«herceg. Eisrnb. ° Lande«»

«nlebcn (div.) 4' / ," /„ . , 98 75 89 75
i"/u Lonau-Ne<,.-?lnIe,he »878 i < 5 - l "6 - -
lüiencr Nerlehrs-Anlnhe 4°/« »? ?l ̂ -»<

betto l9o« 4°/u 9? «f> W'^t,
Nnlehen der Stadl Wien , . 101 5 l02 3̂

betto (S, od. G.) . . . 12U-— !>l t ' -
detlo (1894) . . . . »b-3!, 9U'3^
dttto (1898) . . . , 9 7 - 9«--
detto (1900) . , . . 9 7 ' - 98-
betto Inv , -« . ) l90» 9? 4b i!8 45

UörfebauMnIeben verlos». 5"/« 97 bc> 98 5>
vulg, Lllllltscilrnb.' Hyp. Anl.

18U9 Gold , , . . 0°/° l i 9 5! >2l> 50
Vulg. Staat«. H>,pulhelar «» I .

189» «°/„ 1,9-.>«0 l»0 3'

Gelb Ware

Pfandbriefe ,c.
«obenlr.,üNg.üst.inboI.«.4»/« g«-«,- u?50
«0H«, hypothelenbanl verl. 4°/„ 98^3- W L5
^entral.«od.-»red..«l., österr.,

4b I . verl. 4 >/,"/» - - - 10150 lO8 b<
Mntra l «ov.^red. -Vl . , österr.,

65 I . Verl. 4°/„ , , . . 88'!' 98'?0
ttred.-Inft,,österr.,«. Ver l . .Unt .

u.össenll ,Urb.ttat.^.vl.4«/„ u?-b<> 9^-50
Landesb. d, Kön, Galizien und

i^odom. 57>/, I . r i l l l j . 4 °^ l,g .̂5 g7>2^
Mähr , Hhpotbelenb. Verl. 4°/. i!« 9< 97 u«
Ät,'üslerr, Landee>H>ip..Anst. 4"/« u^zzü ug-25

dctl°i!,l>.!i«/«Vr. verl.3>/,°/l, 9l?!' »2 75
dettu tt..Schnldfch, verl. »'/,"/« 91 ö< iüj-50
detto Verl. 4°/« 98 lö «9 15

Osterr.'lingar. Banl 50 jähr.
der! 4"/« ö- W 9« - W

betto 4"/„ Kr 99'8'> 100 3<
Spart. l . vsl.. « 0 I . verl, 4°/„ i o n - - 100 40

Giscnbahn-Priuritäts-
Obligationen.

sserdi«ai!d«>Nordbahn Em. 188K — ' -
belN' (tm, 1904 — - - >-

Östcrr. Nurdwrstb. ^nu <>. S, 103 «0 l«4'üc
S<aat«bahn 500 ssr - - - —
Lndbahn o. 3"/« Jänner. Ju l i

500 ssr, (per St.) , . . 89« 25 29« 25
Ludbahn ü 5"/^ l ü i ?5 122 ?t

Diverse Lose
>per E'ilck),

Dll,ln»liche k»st.

3°/^ Vodenlredit.liofe Em. 188« 25?-- 2 6 7 -
detto EM. 188!» 28250 Ü72 5,

5'V« Donau.Regulierung«-Lo>e
'00 sl. ü. W 2 4 3 ' - 253 -

Serb, Präm..Anl. v. I0«Fr.L°/„ 9 1 - 1 0 1 -

Mn»erzin»lich« ssol».
Ändap.'Vasilila (Tombau) 5 I I . 20 st 22 2,̂
Kreditlofe >»« s! 424 — 4 3 4 -
Clary.Lose 40 sl. tt, W . , . 1 3 4 ' 1 4 4 -
Ofenrr Lose 40 sl 18?-- ,l>? -
Palsit,.!io!e 40 f l , « , M . . . 170'- 1 8 0 -
Roten ftreuz, ösl. «es. v., lN f l . 4 b - 47--
»loten Kreuz, ung. Gef. v., !» N. 2« 9> 28 9,
«udolf.Lofe 10 sl l b 75--
Kalm.Loff 4« <l. » . M . !»8 — 19« —

«eld War,'

Tür l . E..U..«lnl. Präm.'Oblia,
400 Fr. per Kasse . - - - - ->

detto per M . , . <»<4--- 1 8 5 -
Wiener Komm.»Lose v. I . 1874 4 5 7 - 4S7--
<llew..Lch,d. 3°/« Präm,.Schuldn,

>̂. «0oenll..«nst, Gm. l8«9 7 3 - 8 2 -

Aktien.
Glan»p»rl>zlui»rnlh«un8»n,

»uffig.Tepl, Eisenb. 5vo f l . »wä - ><!4«o -
Äöhm. Noidbahn i5<> I I . . . 34? — »48-
Vufchtiehrader Elfb, 500 f l , K M , . .870- 289<>'~

betto (lit, U.) 2no f l , per Ult, n8->- - ,„«ö -
vonau . Dampfschifsahrtö. Ges.,

1., l . l . priv.. 5«, sl, KM, 99? — l,><>»
Dnz.Vodenbacher <tish, 4«o »r , 5ö9-— 5«0 -
^rrbinanb«.Norbl>. 1W0 f l . KVi. 73 >N-— f,»«« -
licmb.>!lzrrn,.Illsil,. ltifenbahn»

Gefellfchllst, 200 sl. E , 5«" - s»z-^
Uloyd.osterr..Trieft.,b<X>fI.NM. 4.»>4 - 4l>?--
k)sterr. Nordweslbudn »0« sl. S. 42-«— 42«-3l,

detto (Ilt. «.)2»n f I , S . p. Ult 423— 4><>5
^rag.DuxerEi fenb. UX'sl.llbgst, 220 - - 22150
LlllalKeisb. 200 f l , S , per Ult imo «54 75 6c,5 7r>
«üdl>. 200 f l . Si lber per Ul t imo 137 10 ,««1»
südnurddelitfche Ü>erbindungsb

200 f l . K M . , , . 339 - 401 -
Tramway »Ges., neue Wienei ,

Prluritäti!.«ltien 100 i l , . — -
Ungar. Westbahn (Raab.Graz»

«NN f l . S 408— 404 7!'
«8r. Lolalb..ANie».«el, «00 I I . 260— -

V«nlen.
»nglo.Österr. Va»l, lLU f l , 302— »<^ .-.<'
Banlverein, Wiener, per Nasf, - —

detto per Ultimo . . . 534'— ,^.°>--
Ä°denlr,.Nnst. «s,err,,20«fl.S «023- »«^.l-
^entr..Äod..ttredb, öst., 200 sl. b«6 - 54!> -
lircdilanstalt für Handel und

Gewerbe, iko f l , , per Kasse — - - —
detto ver Ultimo «50 ?b 65; 7i>

Kredilbanl allg, n„a., 200 fl . 749 - 750 -
Depositenbank, all,,., 800 f l , 46>»- 4 « » -
(tstompte. Geselllchllfl, nirlirr»

öslerr., 4<»<» ttrunen . . 559 - 5n2 -
Giro» und Nasfenoeiei», Wiener,

2N0 fl 457 - 4i>9 —
Hypothelenbanl, üsierrcichilche,

200 sl. 30°/u (! 28» ̂  !i9i
Lünderbanl, bNerr , 200 l i , per

Kasse . .
dttto per Ultimo . . . 432 25 4^3 25

„ M e r l u r " , Wechselst.. « M e n .
Gclellfchaft, 200 i l . «05 > i " - .

s»elb H'are

i?sterr..ung. Bciul 14W «frone« »81<!-— I8«0 —
Unionban! 20U fl 53« 5» 53? bN
Nerlehrsbanl, a l lg, 140 <l. 3 3 1 - i<3» —

Iul>uftt!«>Dnlen»h«nn«lN«.
Banael., all«, ssterr.. 10» f l , . 12! — ,^z —
VrüxerKohlenbergu.-Oes.ionfl. 720-- ?L» -
Tisenbahiiw.^eil!«,, erste. 10» sl. 1»H'50 19450
,,Elbemühl", Papiers. », V.-G, 1»2 — 184 —
Hleltr..<Nel., allg.osterr,, 2oo f l , 4»5- - 4 3 « ' -

detto interi!at.,2onfl. 8 0 2 - üc4/ —
Hirtenberger Patr.», Zündh. ».

Met..ssabril 4on l t t . , . l<»7^ — 108^ —
^lcsinger Arauerei 10« f l . , . Lüg — « 0 —
Muntan'Gesellfch , östeir..alplne 584V5 5857!»
,.Poldi.Hütte", TiegclguWahl.

sf,.A,<G, »UN f l , , . . 432 43« -
Araaer Eisen. Ind. .Oej , Gm.

1905, 2<«> fl 2590 — ^6^0 -
^ima.Murann > Salgo-Tarianer

«tisenw, 100 fl 55>j 50 ->»? 50
Lalgo.Tari, Hteinlohlen 10« II 577— b?8 20
,Echlljglmüt!l", Papier!.. 20«sl. 343 - !'53 -
.Schodnlca", N..G, ', M'trol..

I n d . , 50N Kr 505 - 512-—
..Sienrernlühl", Vapierlabril

und V , . 0 442— 446 —
I l i fa i l c r »ohlenw.'V, 70 f l . 252 - 253-50
T ü l l , Tabatregie.Ve!, 2<X> ssr.

vev tta!se . -—
bctto ver Ultimo 4i»3 - 424 -

Waffen!,.»«e!,, üsterr,. in Wien,
l«0 fl 518— 521 -

Wagauu.Üeihanstall. allgem., in
Pest, 40u Kr - - - - -

Wr. Baugesellschal! luo f l . . . , 5 1 - >K5 —
Wienerberger ^iegelf .«lt..Gel. 730 - 735--

Devisen
Kur,« Zlchttn und Scheck».

'Amsterdam 19970 :9990
veutfche Plähe 1 l?S7» l> /8?»
London «40-55 240-Ä5
Itallenifche Äanlplüve , . . 9,>-?>» U5-8N
Pari« »5 Ü7ö lzi85
Zürich und «a!el 95 65 95 80

Valuten.
Vulllten . , , , . l l » 4 l l »9
üuftranlen-Stüll!: l » - ^ l»'16
!i0.Marl-Stücke . , , , , 23 53 93 58
öeutlche Rrichilbanlnoten , . 1«? 6?» 11? «7
.'ktaliemlchr Äanlnuten , . . 95^0 "5 80
Nubel^Uots» . ^ - > 1 " s 5i»»

I xa.».- und v e r s u s —W- tf}- TiSavC^V Privat - Dewßlü (Safe - Deposits)

LoMii •!<'., IX-vi^n mill VuluKn. ; Bank- TO.H.a. "Wech.slergesch.aft Unt.r «lgenam Veracliluss d«i Pfcrt.l.
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